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Abonnements Einladung. 
Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für das II. Quartal 1888 bitten wir recht⸗ 
eitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
dung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis für 
die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ nebſt 
illuſtrirter Sonntags⸗Beilage 
beträgt pro Ouartal bei der Poſt: 2,50 Mark, 
durch den Briefträger frei ins Haus 2,90 Mark; 
bei der Expedition und den Depots: 2 Mark. 


Erpedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
Sitzung vom 24. März. 


Das Haus hat am Sonnabend mit großer Ge⸗ 
ſchwindigkeit gearbeitet, um den anderen parlamenfari« 
ſchen Körperſchaften in die Oſterferien folgen zu können. 
In kaum 2 Stunden wurde eine ganze Anzahl Vor⸗ 
lagen erledigt und der Etat en bloc angenommen. 
Die von der Etatskommiſſion beantragte Reſolution 
betreffend die Gehaltserhöhung der Geiſtlichen wurde 
in der im Abgeordnetenhauſe angenommenen Faſſung 


genehmigt. Der Antrag Kleiſt⸗Retzow über die Dota- 


tion der evangeliſchen Kirchen, welcher dem Antrage 
Hammerſtein entſpricht, mußte zurückgezogen werden, 
weil die Zuläſſigkeit feiner Berathung aus geſchäfts⸗ 
ordnungsmäßigen Gründen beſtritten wurde. 5 
Naächſte Sitzung unbeſtimmt. N 
Deutſches Reich. 
Berlin, den 26. März. 

— Der Kaiſer erfreut ſich eines verhält⸗ 
nißmäßig völlig befriedigenden Zuſtandes. 
Uebereinſtimmend wird gemeldet, daß der letztere 
nur wenig zu wünſchen übrig ließe. Ein Blatt 
will ſogar in der Lage ſein zu melden, daß 
eine weſentliche Beſſerung eingetreten ſei, welche 
zu einer optimiſtiſcheren Auffaſſung und anderen 
Behandlung des Leidens geführt habe. Ueber 
den nächſten Aufenthalt des Kaiſers iſt noch 
nichts beſchloſſen; die Wahl ſchwankt zwiſchen 
Wiesbaden und Potsdam. — Man ſpricht viel⸗ 
fach von einer größeren Reihe von Gnaden⸗ 
beweiſen, die außer der Amneſtie demnächſt 
bekannt gemacht werden ſollen. Es ſtehen Ver⸗ 
ſetzungen in den Grafen und Fürſtenſtand bevor, 


Feuilleton. 
Melitta. 


Von L. Migula. 
(Fortſetzung.) 


17; 

Walter beabſichtigte Anfangs nicht, mit den 
Bewohnern des Schloſſes in nähere Beziehungen 
zu treten, er wollte überhaupt nur kurze Zeit 
im Waldhof verweilen; aber er änderte bald 
ſeinen Plan, ohne ſich ſelbſt Rechenſchaft da⸗ 
rüber zu geben. Weshalb?! Wenige Tage, 
nachdem der Graf in der Familiengruft ſeine 
letzte Ruheſtätte gefunden, durchſchritt er die 
breite Kastanienallee, die nach dem Schloſſe 
führte. Er ſchickte der jungen Gräfin ſeine 
Karte und ließ anfragen, ob ſie gewillt ſei, einen 
alten Bekannten ihrer Kinderzeit zu begrüßen. 
Nach wenigen Auengblicken kehrte der Diener 
zurück mit dem kurzen Beſcheid: die Komteſſe 
babe Kopfweh und Gräfin Olga ſei bei der 
Toilette und könne ihn daher nicht empfangen. 

Keine Miene ſeines Antlitzes verrieth, wie 
er über dieſe kühle Abweiſung dachte, er ſprach 
höflich ſein Bedauern aus und verließ das 
Schloß. Als er den Park betrat, flog ein 
ſpöttiſches Lächeln um den Mund. 
„Ich hatte vergeſſen, daß ich mich in der 
lieben Heimath befinde, wo der LKaſtengeiſt 
noch die Menſchheit regiert. Von der Stifts⸗ 
dame konnte ich nach der Beſchreibung meiner 
Mutter nichts anderes erwarten, daß aber auch 
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vor acht Tagen, jo iſt auch am heutigen 
Sonntag Geheimrath von Bergmann zur Kon⸗ 


Dienſtag, den 27. März 


Guſtav Röthe. 


ſowie bedeutendere Ordensverleihungen. Der 
Kaiſer hat am Freitag die Flügeladjutanten, 
Aerzte und ſämmtliche perſönlichen Diener des 
hochſeligen Kaiſers empfangen. Für jeden hatte 
der Kaiſer ein freundliches Wort, jedem reichte 
er die Hand, dea Generalarzt Dr. Lauer küßte 
er auf beide Wangen. Auch die Kaiſerin ließ 
jeden der Anweſenden zum Handkuß zu. Den 
perſönlichen Dienern des Kaiſers ſind theils 
werthvolle Geſchenke theils Orden verliehen 
worden. — Das „Bln. Tgbl.“ erfährt unterm 
geſtrigen Tage (Sonntag) aus Charlottenburg, 
daß die momentane Beſſerung im Befinden des 
Kaiſers Friedrich ſo weit gediehen iſt, daß der 
hohe Patient mit gleichem Behagen feſte und 
flüſſige Nahrung zu genießen vermag. In 
Folge der ſo ermöglichten beſſeren Ernährung 
und des erquickender gewordenen Schlafes darf 
nicht nur das Allgemeinbefinden als ein relativ 
befriedigendes bezeichnet werden, ſondern auch 
die Stimmung des Kaiſers, welche zeitweilig 
unter dem Klimawechſel gelitten zu haben ſchien, 
und für welche der etwas düſtere Aufenthalt 
im Schloß zu Charlottenburg mit der Nähe des 
Mauſoleums keinesfalls ſehr anregend war, konnte 
als merklich heiterer geworden konſtatirt werden. 
Die Lokalaffektion im Kehlkopf hat in der 
jüngſten Zeit jedenfalls keine Fortſchritte zum 
Schlimmeren gemacht; der Huſtenreiz hat be⸗ 
deutend nachgelaſſen und der ſeltener gewordene 


Auswurf zeigt nur noch ganz ſchwach jene 


bräunlich⸗rothe Färbung, die bis vor Kurzem 
den Aerzten als ſo bedenklich erſchien. Wie 


ſultation mit den behandelnden Aerzten im 
Charlottenburger Schloß erſchienen. Man hofft, 
daß es dem Kaiſer in nicht zu ferner Zeit ver⸗ 
gönnt ſein werde, wenn die mildere Witterung 
andauert, ſeine Promenaden über die Orangerie 
hinaus ins Freie ausdehnen zu dürfen. Von 
den Vorgängen des heutigen Tages erfahren 
wir noch, daß der Kaiſer um 8 Uhr Morgens, 
nach gut verbrachter Nacht, aufgeſtanden iſt und 
dann eine Promenade durch die Orangerie ge⸗ 
macht hat. Darauf hat er mit den inzwiſchen 
aus Berlin eingetroffenen Prinzeſſinnen⸗Töchtern 
ſich nach der Kapelle zum Gottes dienſte begeben. 
Dort waren bereits anweſend die Kaiſerin, die 
Großherzogin von Baden, der Kronprinz von 
Griechenland, ſowie das Offizierkorps des 
3. Garde⸗Grenadier⸗Regiments „Eliſabeth“. 

— Dem Privatdozenten Dr. Krauſe hat der 


Melitta, dieſes liebliche kindliche Geſchöpfchen, 
das Gift der Standesvorurtheile in ſolchem 
Maße eingeſogen, um den Jugendfreund zu 
verleugnen, das iſt hart; ich hätte es nimmer⸗ 
mehr gedacht.“ 

Er ſchlug den Weg nach dem Verwalter⸗ 
haus ein, wo er von Frau Reinsdorf freundlich 
empfangen wurde. 

„Mein Sohn iſt leider nicht daheim, aber 
wenn Sie ein Weilchen mit mir alten Frau 
fürlieb nehmen wollen, ſo bitte ich näher zu 
treten. Sie waren im Schloß?“ ſetzte ſie, auf 
ſeinen Viſitenanzug deutend hinzu. 

„Ich wollte wenigſtens hinein, aber die 
Thür iſt uns bürgerlichen Sterblichen ver⸗ 
ſchloſſen,“ ſcherzte er. 

„Ja,“ lachte Frau Reinsdorf, „wenn 
Gräfin Olga in Rodendorf iſt, dann kommt es 
mir immer vor, als wäre eine chineſiſche Mauer 
um den Park gezogen, damit kein unberufenes 
Auge in das Heiligthum blicke.“ 

„Ich muß geſtehen, daß es mich doch einiger⸗ 
maßen verletzt hat, von Komteſſe Melitta ſo 
kurz abgewieſen zu werden. Meine Mutter 
hatte ſie ſehr lieb und das junge Mädchen ver⸗ 
dankt ihr viele frohe Stunden.“ 

„O, glauben Sie nicht, daß die Kom⸗ 
teſſe irgend eine Stimme dabei gehabt hat, 
ja, ich zweifle, ob ſie überhaupt von ihrem 


Dortſein erfahren. Gräfin Olga hält ſie in 


ſtrenger Hand. 

„Aber ich habe mich ausdrücklich bei ihr 
melden laſſen.“ f 

„Sie kennen die Verhältniſſe im Schloß 
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Inſeraten-Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe 
Mohrenſtr. 47. 


G. L. Daube u. Ko. und fAmmtliche Filialen 


Kaiſer eigenhändig das Patent als Profeſſor 
überreicht. — Für Dr. Mackenzie ſoll nach der 
„Nat.⸗Ztg.“ eine Ordensauszeichnung bevorſtehen, 
ebenſo für Dr. Hovell. Da beide als engliſche 
Unterthanen keine fremdländiſchen Orden 
annehmen dürfen, ſo ſoll für dieſen beſonderen 
Fall bei der Königin von England um Dispens 
von dieſer Beſtimmung nachgeſucht worden ſein. 

— Durch einen Theilnehmer an dem im 
Charlottenburger Schloß Sonntags abgehalten 
Gottesdienſte will die „Kreuzztg.“ erfahren 
haben, daß auf Befehl des Kaiſers in dem 
allgemeinen Kirchengebet bei der Fürbitte: 
„Laß, o Herr, Deine Gnade groß werden 


über den Kaiſer, unſeren König und Herrn“ 


die Einſchaltung: „Deinen Knecht“ zur An⸗ 
wendung gekommen iſt. 

— Die Kaiſerin Victoria hat 
Sonntag Nachmittag im Königl. Schloſſe die 
Trauercour abgehalten, an welcher außer 
Fürſtlichkeiten, Miniſtern, Staatsmännern und 
Hofbeamten auch andere hervorragende Perſön⸗ 
lichkeiten wie Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck, 
Adolf Menzel, Theodor Mommſen theilnahmen. 

— Kronprinz Wilhelm iſt num 
mehr in gewiſſem Sinne Mitregent des Kaiſers. 
Er ſoll einerſeits den Kaiſer entlaſten, anderer⸗ 
ſeits ſoll er auf dieſe Weiſe für die Herrſcher⸗ 
pflichten vorbereitet werden. Nach der „Poſt“ 
iſt der betreffende Stellvertretungserlaß aus der 
igenſten Initiative des Kaiſers hervorgegangen 
2 5 2 glg die ee 
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wird. So viel ſcheint aber nach dem ge⸗ 
nannten Blatte ſchon jetzt feſtzuſtehen, daß es 
ſich nicht blos um die Erledigung rein formeller 
Geſchäfte, wie die Leiſtung von Unterſchrift und 
dergl. handeln wird. Dies würde nicht nur 
mit der Zweckbeſtimmung der Anordnung un⸗ 
vereinbar ſein, ſondern auch mit dem Wort⸗ 
laute „Bearbeitung und Erledigung“ im Wider⸗ 
ſpruch ſtehen. Letztere Bezeichnungen laſſen 
vielmehr beſtimmt erkennen, daß es ſich um die 
ſelbſtverſtändlich den Intentionen des Kaiſers 
entſprechende, im Uebrigen aber ſelbſtſtändige 
Wahrnehmung eines Theiles der Regierungs⸗ 
geſchäfte handelt. 

— An dem am Freitag ſtattgehabten Kron⸗ 
rathe haben auch der Kronprinz Wilhelm und 
Prinz Heinrich theilgenommen. Die Vereidi⸗ 
gung der Miniſter erfolgte durch Handſchlag. 


nicht, ſonſt würden Sie wiſſen, daß jede Bot⸗ 
ſchaft, jede Bitte direkt der Stiftsdame gemel⸗ 
det wird, und daß es dann von dieſer ab⸗ 
hängt, ob ſie überhaupt ihr Ziel erreichen. 
Die jungen Mädchen haben nicht den gering⸗ 
ſten Willen. Hedwig ſprach ſich oft darüber 
aus. Das arme Kind hat überhaupt eine 
ſchwere Stellung und doch fürchte ich, daß ſie 
die ſelbſtverleugnende Liebe, mit der ſie an der 
Pflegeſchweſter hängt, beſtimmen wird, jede ſich 
ihr bietende freiere Lebensſtellung auszuſchlagen, 
wenn ſie eine Trennung von der Komteſſe 
bedingt.“ 

Walter hatte bei dieſen letzten, ſeufzend ge⸗ 
ſprochenen Worten raſch aufgeſehen, eine Frage 
ſchien auf ſeinen Lippen zu ſchweben, aber er 
unterdrückte dieſelbe und bemerkte nach einer 
kurzen Pauſe: 

„Ich hörte, daß die Vermögensverhältniſſe 
des Grafen höchft verwickelt ſeien; man nimmt 
faſt mit Beſtimmtheit an, daß ſein Tod den 
Zuſammenſturz des ſtolzen Hauſes, der aller⸗ 
dings ſeit längerer Zeit zu erwarten ſtand, zur 
unmittelbaren Folge haben werde.“ 

„Nach dem Einblick, den mein Sohn im 
Laufe der Zeit hier in dieſe Angelegenheit ge⸗ 
wonnen hat, ſcheint es allerdings ſo. Wenn 
die junge Gräfin kein mütterliches Vermögen 
hat, ſo wird ſie eine harte Schule durchmachen 
müſſen, denn es iſt ſchwer, ſein Brod unter 
Fremden zu verdienen, noch ſchwerer aber, das 
Gnadenbrod bei reichen Verwandten eſſen zu 
müſſen, davor wolle ſie Gott behüten.“ 

„Dennoch ſehe ich keine andere Ausſicht 


— Wir bemerken, daß die Bezeichnung „Kron⸗ 
rath“ an die Stelle der bisher üblichen Be⸗ 
zeichnung „Konſeilſitzung“ getreten iſt. 

— Der Großfürſt Thronfolger von Ruß⸗ 
land, deſſen Entſendung zur Theilnahme an 
den Trauerfeierlichkeiten bereits den beſten Ein⸗ 
druck gemacht hat, hat dieſen Eindruck durch 
ſein Verhalten ungemein erhöht. Er lehnte es, 
wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ aus dem „Hamb. 
Korr.“ zitirt, in Berlin angekommen, mit Ent⸗ 
ſchiedenheit ab, zunächſt in das ihm als Woh⸗ 
nung dienende Hotel der ruſſiſchen Botſchaft zu 
fahren, ſondern begab ſich, der ausgeſtandenen 
Reiſeſtrapazen nicht achtend, unmittelbar vom 
Bahnhof in den Dom, wo die irdiſchen Ueber⸗ 
reſte des entſchlafenen Monarchen aufgebahrt 
waren. Hier trat er an den todten Kaiſer, 
nahm deſſen Hand und küßte ſie und kniete 
dann längere Zeit im Gebet am Sarge nieder. 
Dieſer Hergang ſoll einen ebenſo rührenden wie 
erhebenden Eindruck hervorgerufen haben. Der 
Erziehung, dem Feingefühl und der ritterlichen 
Geſinnung des ruſſiſchen Thronfolgers ſtellt er 
jedenfalls ein glänzendes Zeugniß aus. Auch 
Fürſt Bismarck und der Staatsſekretär des 
Aeußern, welche der Zäſarewitſch in Audienz 
empfangen hat, ſollen von der Perſönlichkeit 
deſſelben einen höchſt ſympathiſchen Eindruck 
empfangen haben. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das 


Kron⸗ itſ 


Zuſtimmung der verbündeten Regierungen zu 
finden. Dagegen ſoll im Bundesrath die Ge⸗ 
neigtheit herrſchen, der ganzen Frage eines er⸗ 
weiterten Arbeiterſchutzes auf Grund der Reichs⸗ 
tagsbeſchlüſſe der jüngſten und der vorigen 
Seſſion (Kinder⸗ und Frauenarbeit) näher zu 
treten und dem Reichstage eigene Anträge auf 
dieſem Gebiet zu unterbreiten. Wenn ſich dies 
beſtätigt, ſo hätten die wiederholten Anregungen 
des Reichstages ſchließlich doch noch die beab⸗ 
fihtigte Wirkung gehabt. 

— Offiziöſer Meldung zufolge ſollen ohne 


für ſie. Die verſtorbene Gräfin Rodendorf 
war, wie ich aus ihrem eigenen Munde weiß, 
aus altadligem, aber völlig vermögensloſem 
Hauſe.“ i 

Hier wurde das Geſpräch durch den Ein⸗ 
tritt Erich's unterbrochen, der ſeinen Gaſt mit 
aufrichtiger Freude begrüßte. Die beiden Männer 
hatten ſich ſchon beim erſten Sehen gefallen, 
und ein längeres Zuſammenſein befeſtigte den 
günſtigen Eindruck. 

Während Walter Herdungen im Ber: 
walterhaus die ärgerliche Stimmung, in welche 
ihn die Abweiſung ſeines Beſuches geſetzt, 
vollſtändig überwand, ſaßen Melitta und Hed⸗ 
weg ahnungslos in ihrem Zimmer, letztere 
emſig arbeitend. 

„Wie fleißig Du biſt, Hedwig, ich glaube, 
Du haſt noch nicht einmal aufgeblickt, ſeit wir 
uns hierher geſetzt.“ \ 

Die Angeredete hob den Kopf, und die 
krauſen braunen Haare zurückſtreichend, ſagte 
ſie lächelnd: ’ : 

„Arbeit macht heiter, Du weißt, das ift 
mein Wahlſpruch. Uebrigens habe ich auch, 
ohne empor zu ſehen, bemerkt, daß Du noch 
nicht eine Seite in Deinem Buche umgewendet 
haſt. Du ſcheinſt nicht ſehr bei der Sache zu 
ſein. An was denkſt Du denn, Herzchen?“ 

„Ich will's Dir ſagen, Hedwig. Als ich 
neulich zu Tante Olga ging, hörte ich, durch 
das Vorzimmer ſchreitend, wie Onkel Falken⸗ 
hauſen ſprach: f 

„Aber, liebſter Heldburg, Sie kennen die 
Welt ſo gut wie ich, und es iſt mir unbe⸗ 


zur Grenze das Geleite. 


Verzug alle verfügbaren Mittel und insbe⸗ 
ſondere auch militäriſche Kräfte in Thätigkeit 
geſetzt werden, um drohenden Gefahren durch 
Eisgang und Hochwaſſer vorzubeugen 
und Leben und Eigenthum der betreff. Staats⸗ 
angehörigen, ſoweit dies in menſchlichen Kräften 
liegt, zu ſichern und zu ſchützen. Die 
betheiligten Behörden ſollen auch angewieſen 
ſein ohne Verzug mit den bereiteſten Mitteln 
des Staates zur Linderung akuter Nothſtände 
einzugreifen und im Uebrigen ihre volle Auf⸗ 
merkſamkeit der Frage zuzuwenden, was von 
Staatswegen event. zu geſchehen haben würde, 
um die von den Waſſerkalamitäten betroffenen 
3 in wirthſchaftlichen Stücken zu er⸗ 
halten. 

— Die Elbe iſt übergetreten und hat in 
dem fruchtbaren Marſchland bei Lenzen großen 
Schaden angerichtet. Dammdurchbrüche haben 
ſtattgefunden, das Ueberſchwemmungsgebiet 
wird auf 2 Quadratmeilen geſchätzt. 

Lübeck, 24. März. In der Dömitzer Um⸗ 
gegend ſind vierzig Dörfer überſchwemmt. Zahl⸗ 
reiche Häuſereinſtürze ſind erfolgt. Leider ſind 
auch Menſchenleben zu beklagen. Der Schaden 
beträgt viele Millionen. Pioniere ſind auf der 
Unglücksſtätte in Thätigkeit. 

Bremen, 24. März. Die Stettiner Bark 
„Johanne“, am 18. November von Stettin 
nach Philadelphia geſegelt, mußte auf See ver⸗ 
laſſen werden; die Mannſchaft iſt gerettet. 

München, 24. März. Die für den 


15. Mai projektirte Eröffnung der deutſch⸗ 


nationalen Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung iſt ſicherem 
Vernehmen nach auf den 1. 
da die höchſt umfaſſenden Vorarbeiten die Ein⸗ 
haltung des früheren Termins unmöglich machen. 


Aslan N. 


Petersburg, 25. März. Nunmehr halten 
auch die ruſſiſchen Blätter die Machtſtellung des 
Fürſten Bismarck für unangetaſtet. Das Re⸗ 
ſkript des Kaiſers an den Kronprinzen Wilhelm 
ſei ein Beweis des freundlichen Einvernehmens 
beider Fürſten und bedeute zugleich einen Sieg 
des Reichskanzlers. Die ruſſiſchen Blätter 
wollen gefunden haben, daß Fürſt Bismarck 
gegen das Kabinet von Petersburg einen 
freundlicheren Ton anſchlage als gegen dasjenige 
von Wien. 

Sofia, 23. März. Die Mutter des Prinzen 
Ferdinand, Prinzeſſin Clementine von Koburg, 
iſt heute Morgen von hier abgereiſt. Der Prinz 
Ferdinand gab derſelben mit zwei Miniſtern bis 
. März. In der Deputirten⸗ 
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des deutſchen Botſchafters, in welchem das 
Dankvotum des deutſchen Reichstages mitgetheilt 
wird. Die Königin Viktoria iſt 
in Italien eingetroffen. 

Brüſſel, 23. März. Wie verlautet, ſind 
alle weiteren Emiſſionen der Kongoanleihe in 
Folge der geringen Betheiligung des Publikums 
auf unbeſtimmte Zeit aufgeſchoben. 

London, 24. März. Die heute Abend in 
Exeter Hall ſtattgehabte Gedächtnißfeier für 
weiland Kaiſer Wilhelm beſchloß folgendes an 
Se. Majeſtät Kaiſer Friedrich zu richtende Tele⸗ 
gramm: „3000 Deutſche Londons, in Exeter 
Hall verſammelt, um das Gedächtniß Ew. 
Majeſtät hochſeligen Vaters zu ehren, ſprechen 
Ew. Majeſtät die innigſte Theilnahme aus und 
erflehen in treuer Anhänglichkeit für Ew. Majeſtät 
eine lange und geſegnete Regierung.“ 


Provinzielles. 

§§ Gollub, 24. März. Die ruſſiſche 
Militärbehörde forſchte hier vor einigen Tagen 
nach 2 Deſerteuren, von denen der eine Schreiber, 


greiflich, wie Sie ſo romantiſche Hoffnungen 
hegen können. Ich verſichere Sie, die Kata⸗ 
ſtrophe iſt unausbleiblich, alle Welt ſpricht ja 
davon. Uebrigens ſtimme ich ſonſt Ihrem 
Plane bei, ſchon um Melitta den verderblichen 
Einflüſſen zu entziehen, die für ihr zugängliches 
Kindergemüth leicht gefährlich werden können.“ 

„Verderbliche Einflüſſe?“ fragte Onkel 
Heldburg ganz erſtaunt. 

„Er erhielt keine Antwort, da mein Ein⸗ 
treten das Geſpräch beendete. Verſtehſt Du 
den Sinn deſſelben? Ich habe mich bisher 
vergeblich bemüht, denſelben zu finden.“ 

Hedwig lächelte. 

„Die drohende Kataſtrophe iſt auch für 
mich in Dunkel gehüllt, wohin aber die „ver⸗ 
derblichen Einflüſſe“ zielen, das kann ich Dir 
ganz genau ſagen: damit bin ich mit meinen 
bürgerlichen Anſichten gemeint; Gräfin Olga 
hat mich da jedenfalls in ein ſehr vortheil⸗ 
haftes Licht geſtellt. Uebrigens iſt es die 
höchſte Zeit, daß Du hinüber gehſt, ohne Zweifel 
hat ſie längſt ihre Toilette beendet, und Du 
weißt, ſie liebt es dann, Dich meinem ver⸗ 
derblichen Umgang zu entziehen.“ 

elte nun auch, wobei ihr bis⸗ 
her ſtets fo trauriges Geſichtchen einen unbe 
ſchreiblich lieblichen Ausdruck gewann. 
(Fortſetzung folgt.) 


Juni verſchoben, 


gehalten. 


* räſident ein Schreiben 


der andere Burſche bei dem in Dobrzyn ſtationirten 
ruſſ. Kapitän geweſen war. In dieſen Stellungen 
war es ihnen gelungen 510 Rbl. zu entwenden. 
Die Deſerteure ſind am Mittwoch hier geſehen 
worden, wurden aber nicht mehr aufgefunden. 
Es wird weiter nach ihnen geforſcht. — Unter 
unſerer Arbeiter bevölkerung herrſcht Noth, die 
überall liegenden großen Schneemaſſen machen 
jede Arbeit und ſo auch jeden Verdienſt 
unmöglich; Herr Michael Lewin in Mühle 


Liſſewo hat geſtern 15 Zentner Kartoffeln an 


die Armen vertheilen laſſen. Am künftigen 
Dienſtag (27. d. Mts.) findet auf dem hieſigen 
Magiſtratsbureau die Verpachtung des Markt⸗ 
ſtandsgeldes für 1888/89 ſtatt. i 

r Gollub, 25. März. Die beiden ruſſ. 
Deſerteure, über welche in der Korreſpondenz 
vom geſtrigen Tage berichtet wird, hatten bei 
dem hieſigen Agenten A. zwei Schiffskarten 
nach Amerika gekauft. In Bremen wurden ſie 
abgefaßt, und werden jetzt nach Dobrzyn zurück⸗ 
geſchafft, wo die verdiente Strafe nicht aus⸗ 
bleiben wird. — Die Auswanderung von Be⸗ 
wohnern aus Ruſſiſch⸗Polen und auch von hier 
nach Amerika iſt recht zahlreich; meiſt erhalten 
die Auswanderer Schiffskarten von Angehörigen 


aus Amerika, die vorher dort hingezogen ſind. 


Das Eis in der Drewenz ſteht noch, iſt aber 


ſchon mürbe. 


J. Aus dem Kreiſe Strasburg, 


24. März. Jetzt, wo die Oſterferien beginnen 
ſollen, fängt der Schulbeſuch 
werden. Die Schulklaſſen unſerer Volks ſchulen 
waren ſeit Neujahr immer faſt leer, in ſämmt⸗ 
lichen Schulen fehlten in der angegebenen Zeit 
mindeſtens ½ der Kinder, da ſelbſt die in 


an, 


Nähe der Schule wohnenden wegen der großen 
Schneeſchanzen zu Hauſe bleiben mußten. Es 


iſt dadurch ſelbſtverſtändlich im Unterricht eine 
große Lücke entſtanden, und wird es jetzt den 
Lehrern ſchwer ſein, das Verſäumte nachzuholen. 


— Herrn Landrath Jäckel ſieht man mit großem 
Bedauern aus unſerem Kreiſe ſcheiden. 
* Neumark, 23. März. Geſtern wurde 


in den hieſigen Gotteshäuſern die Gedenkfeier 


für unſern heimgegangenen Kaiſer Wilhelm ab⸗ 
In der evangeliſchen Kirche fand am 
Beiſetzungstag ein Trauergottes dienſt ſtatt, in 
ſämmtlichen Schulen Feſtakte. Aus faſt allen 
Häuſern wehen ſeit dem Todestage Trauer⸗ 
flaggen. — Ueber das am Dienſtag in Lekarth, 
einem eine Meile von hier entfernten Dorfe, 


verübten Verbrechen, worüber bereits in Nr. 73 


der „Thorner Oſtdeutſch. Ztg.“ unter „Dt. 
Eylau“ kurz berichtet iſt, bin ich in der Lage 
folgendes Nähere mitzutheilen: Vor etwa 
14 Tagen kam zu dem Käthner Habann in L. 


ein Verwandter, Namens Gorecki aus Kowalek, 


der als Abgebrannter Unterſtützung und freund⸗ 
liche Aufnahme fand. Als am vergangenen 
Montag ein Stiefſohn der Habann'ſchen Ehe⸗ 
leute, ein Schuhmachergeſelle aus Löbau, nach 
Hauſe kam, um ſein Erbtheil zu erheben, mußte 
er die Nacht mit dem Gorecki in einem Bette 
ſchlafen. Da reifte in G. nach ſeinem eigenen 
Geſtändniß der Entſchluß, das Geld zu ſtehlen, 
die Leute zu ermorden und dann das Haus 
anzuſtecken. Mit einem Taſchenmeſſer ſchlitzte 
er ſeinem Schlafkameraden den Bauch auf und 
fügte ihm, als er aufſchrie, noch einige Stiche 
bei. Die Habann'ſchen Eheleute, die, aus dem 
Schlafe erwacht, zu Hülfe eilten, wurden eben⸗ 
falls von dem Gorecki mit dem Meſſer ſchwer 
verwundet. Darauf ergriff der Mörder einen 
zur Hand ſtehenden Spaten und brachte dem 
Habann furchtbare Kopfwunden bei. Auch der 
taubſtumme, etwa 15 Jahr alte Sohn der 
Habann'ſchen Eheleute, welcher ruhig weiter 
ſchlief, erhielt eine ſchwere Kopfwunde. Der 
auf den Tod verwundete Schuhmachergeſelle 
war während dieſer Zeit hinausgekrochen und 
hatte die Nachbarn alarmirt. Als dieſe ſchleu⸗ 
nigſt zu Hülfe kamen, fanden ſie die Verwun⸗ 
deten an der Erde liegend. Erſt nach langem 
Suchen wurde der Mörder unter dem Bette 
hervorgezogen. Er befindet ſich, feſt geſchloſſen, 
im Gefängniſſe des hieſigen Amtsgerichts. 
Habann iſt am andern Morgen, der Schuh⸗ 
machergeſelle geſtern geſtorben. Die Frau und 
der Taubſtumme ſollen außer Gefahr ſein. 
Am Sonnabend findet in Lekarth die Sektion 
der Leichen ſtatt, zu der der Erſte Staatsan⸗ 
walt aus Thorn erwartet wird. Der Mörder 
ſoll aus einer berüchtigten Verbrecherfamilie 
ſtammen. 

x Königsberg, 26. März. „Sie 
wollen ihn nicht haben“, die Königs⸗ 
berger nämlich, die Bürger der Stadt der 
reinen Vernunft den Herrn Hof⸗ 
prediger Stöcker. Die „K. H. 3.“ 
ſchreibt: Einem Gerüchte zufolge ſoll Hofprediger 
Stöcker in gleicher Eigenſchaft nach Königsberg 
verſetzt werden. Die Bürgerſchaft unſerer 
Stadt würde für dieſe Ehre jedenfalls jehr 
danken; womit wir dieſelbe verdient haben 
ſollten, iſt uns abſolut unerfindlich. Wir können 
denn auch nur hoffen, daß uns die Ueberſiedlung 
des Herrn Hofpredigers erſpart bleibe. 

K Inowrazlaw, 25. März. Geſtern 
fand eine Generalverſammlung des hieſigen 
Vorſchußvereins E. G. ſtatt. Nach dem Jahres⸗ 
bericht beträgt Einnahme und Ausgabe 
4071123 M. Das Gewinn und Verluſtkonto 


beſſer zu 


ſchließt mit 52 576 M. ab. Zahl der Mit⸗ 
glieder 431. Die Dividende wurde auf 5 pCt. 
feſtgeſetzt. Guthaben der Mitglieder 257 213 M., 
Reſervefond 21 755 M. Der Extrareſervefonds 
12 647 M. Die Gehälter der Vorſtandsmit⸗ 
glieder bleiben unverändert. Zu Aufſichtsraths⸗ 
mitgliedern wurden gewählt die Herren Brumme, 
Ehwald, Barkuski, Radtke, Pietſchmann und 
Rechtsanwalt Miernicki. Während der Sitzung 
erſcholl Feuerlärm, wodurch die Verhandlungen 
geſtört wurden. Es brannte ein Stall nieder. 
Poſen, 24. März. Der bedeutende 
polniſche Geſchichtsforſcher und Publiziſt, Kreis⸗ 
richter a. D. Landtagsabgeordneter für den 
Wahlkreis Gneſen =» Wongrowitz, Caſimir 
v. Jarockowski, iſt heute früh geſtorben. 
— U ——L)õ eä —— m — 
Lokales. 
Thom, den 26. März. 


— Knaben ⸗Mittelſchule.] 
Dem von Herrn Rektor Lindenblatt erſtatteten 
Bericht für das Schuljahr Oſtern 1887/88 ent⸗ 
nehmen wir Folgendes: „Das neue Schuljahr 
begann mit einer Vertretung. Der Herrn 
Rogozinski vom 1. September 1886 an er⸗ 
theilte Urlaub wurde bis zum 1. Juli 1887 
verlängert, und blieb Frl. Feilchenfeld ſo lange 
in ihrer vertretenden Stellung. Am 1. Auguſt 
trat Herr Rogozinski wieder ein. Auch über⸗ 
nahm Frl. Feilchenfeld bereitwilligſt die Ver⸗ 
tretung des Herrn Stach, welcher wiederum 
vom 15. Auguſt bis zu den Michaelisferien 
behufs Theilnahme an einem Zeichenkurſus in 
Berlin, beurlaubt werden muß te. — Die 
vakante und durch Frl. Oloff verwaltete Stelle 
an der Elementarſchule wurde mit Anfang des 
Schuljahres durch Herrn Guſtav Schwonke be⸗ 
ſetzt. Am 1. Juni trat Herr Konrektor Ottmann 
aus Geſundheitsrückſichten einen Urlaub bis 
zum 1. Oktober an, übernahm dann während 
des 3. Quartals ſeine Funktion wieder, ſah ſich 
aber am 6. Januar, an welchem Tage er ſeine 
letzte Unterrichtsſtunde gab, leider wieder ge⸗ 
nöthigt, feine amtliche Thätigkeit einzuſtellen, 
und beantragte bei dem Magiſtrat ſeine Pen⸗ 
ſionirung, welche ihm zum 1. April mit einem 
wohlverdienten Ruhegehalt von 2400 Mk. be⸗ 
willigt wurde. — Herr Konrektor Ottmann 
trat am 1. November 1841 in den ſtädtiſchen 
Schuldienſt und war ſeit dem 1. Oktober 1856 
erſter Lehrer an der Bürgerſchule reſp. ſeit 
1876 an der Mittelſchule. Er war der erſte 
Turnlehrer, der überhaupt in Thorn angeſtellt 
worden iſt, und wirkte als ſolcher von 1842 
bis 83 an den ſtädt. Knabenſchulen 1842 —69, 
am hieſigen Gymnaſium, 1845 —49 an einer 
Turnanſtalt für Mädchen. Als er 1883 ſeines 
vorgerückten Alters wegen den Turnunterricht 
aufgab, gewährten ihm die ſtädt. Behörden, in 
Anerkennung ſeiner Verdienſte um das hieſige 
Turnweſen (er hat auch den Turnverein mit 
ins Leben gerufen, eine perſönliche Zulage 
von jährlich 200 Mk. Durch ſein Ausſcheiden 
verliert die Schule eine ſchwer zu erſetzende 
Kraft. Denn er zeichnete ſich nicht nur durch 
gründliche Kenntniſſe in allen Unterrichtsfächern, 
hervorragendes Lehrgeſchick, gewiſſenhafteſte 
Pflichterfüllung und muſterhafte Disziplin⸗ 


führung aus, ſondern er hat ſich auch durch 


ſeinen ehrenfeſten Charakter, ſein freundliches 
formgewandtes Weſen und ſeine Gerechtigkeits⸗ 
liebe die Hochachtung und Zuneigung ſeiner 
Vorgeſetzten, Kollegen und Schüler in hohem 
Maße erworben. Bei Vakanzen des Rektorats 
hat er daſſelbe ſtets zur vollſten Zufriedenheit 
der vorgeſetzten Behörden verwaltet. Möge 
ihm, der ſo vielen Stürmen des Lebens ſtets 
wacker Stand gehalten hat, noch ein langer 
ungetrübter Lebensabend beſchieden fein. — 
Die Mittelſchule wurde beſucht am 1. Mai 
1887 von 585, am 1. März d. J. von 555 
Schülern, die Knabenelementarſchule am 1. Mai 
1887 von 462, am 1. März 1888 von 460 
Schülern. Die öffentliche Prüfung findet am 
27. März ſtatt. Das neue Schuljahr nimmt 
für die Mittelſchule am 12., für die Elementar⸗ 
ſchule am 5. April ſeinen Anfang. Die Auf⸗ 
nahme erfolgt am Dienſtag und Mittwoch, den 
10. und 11. April, von 9— 12 Uhr im Zimmer 
Nr. 11, für die Elementarſchule aber bereits 
am 5. April Vormittags im Amtszimmer des 
Rektors (Nr. 8). Anfänger haben den Ge⸗ 
burts⸗ und Impfſchein und, wenn ſie evange⸗ 
liſcher Konfeſſion ſind, den Taufſchein, Schüler, 
welche aus anderen Schulen kommen, ein Ab⸗ 
gangs⸗ reſp. Ueberweiſungszeugnis und, wenn 
ſie vor 1876 geboren ſind, den Nachweis über 
die erfolgte Wiederimpfung vorzulegen. Der 
Geſundheitszuſtand der Schüler der Mittelſchule 
war ein im ganzen befriedigender. In der 
Elementarſchule wurde an 38 Schülern die 
granulöſe Augenentzündung feſtgeſtellt, und 
mußten dieſelben Monate lang von der Schule 
fernbleiben; — erſt 3 ſind als geheilt zurück⸗ 
gekehrt. — Es ſtarben aus der Mittelſchule 
der Schüler Franz Geske, aus der Elementar⸗ 
ſchule Franz Drygalski, Karl Zymni und 
Andreas Hapke. Die zu Oſtern 1883 einge⸗ 
tretene Ueberfüllung der vierten und fünften 
Klaſſen iſt immer noch vorhanden. Die Er⸗ 
richtung von je einer Parallelklaſſe iſt, beſonders 
bei den vierten Klaſſen, welche 66 reſp. 63 


Schüler zählen, ein dringendes Bedürfniß. 
Infolge höherer Verfügung hörte von Oſtern 
1887 an in beiden Schulen der fakultative 
Unterricht im Polniſchen auf. Am 15. Juni 
wurden beide Schulen von Sr. Exellenz dem 
Herrn Miniſter der geiſtlichen pp. Angelegen⸗ 
heiten v. Goßler, in Begleitung der Herren 
Regierungspräſident Freiherr v. Maſſenbach, 
Oberpräſidialrath Gerlach, Oberregierungsrath 
Höfer, Regierungs⸗ und Schulrath Triebel, 
Landrath Krahmer, Kreisſchulinſpektor Schröter 
und unter Führung des Herren Oberbürger⸗ 
meiſter Wiſſelinck und Bürgermeiſter Bender, 
beſucht. Nach einem Reſkript des Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſter Wiſſelinck von demſelben Tage 
hat ſich der Hert Miniſter „in hohem Maße 
anerkennend“ über die Leiſtungen beider Schulen, 
insbeſondere der Mittelſchule ausgeſprochen. 
Am 6. September fand in der Aula unter 
dem Vorſitz des Herrn Kreisſchulinſpektor 
Schröter die Kreislehrerkonferenz ſtatt, an wel⸗ 
cher alle Lehrer der Elementar⸗ und die Mehr⸗ 
zahl der Lehrer der Mittelſchule theilnahmen. 
— Die Reviſion beider Schulen wurde durch 
denſelben Herrn in den Tagen vom 3. bis 7. 
Februar vorgenommen. Die Leiſtungen der 
Mittelſchule erhielten folgende Prädikate: 1 
mal recht gut, 27 mal gut, 1 mal im ganzen 
gut, 12 mal befriedigend; die der Elementar⸗ 
ſchule: 21 mal gut, 17 mal befriedigend, 1 
mal genügend. Ein Tadel wurde nicht aus⸗ 
geſprochen. — Im Anſchluß an vorſtehenden 
Auszug theilen wir über die Lehrthätigkeit des 
Herrn Konrektor Ottmann noch Folgendes mit: 
Herr O. hat von 1849 bis 1856 in der 
höheren Töchterſchule Unterricht in Geſchichte, 
Geographie und Engliſch ertheilt, in den Jahren 
1866 bis 1872 unterrichtete Herr Konrektor 
Ottmann auch in der jüdiſchen Gemeindeſchule, 
in den Jahren 18681877 war er auch Lehrer 
in den Privatſchulen der Damen Pannenberg 
und Lehmann. 

—— 725 der hieſigen Bildungs 
anſtalt für Kindergärtnerinnen, 
welche von Frau Clara Rothe geleitet wird, 
findet die Prüfung Donnerſtag, den 29. d. M., 
Vormittags 9½ Uhr im Gebäude der höheren 
Töchterſchule ſtatt. 

— [Knabenhandarbeit.] Sicherem 
Vernehmen nach hat der hieſige Magiſtrat die 


Herren Dirigenten unſerer Schulanſtalten ge⸗ 


beten, Anfrage bei den Knaben zu halten, wer 
von Ihnen die Abſicht habe, ſich an einem 


Kurſus für Knabenhandarbeit zu betheiligen. 


Die Zahl der theilnahmsluſtigen Schüler ſoll eine 
verhältnißmäßig große ſein, und dürfte es 
jedenfalls außer Frage ſtehen, daß noch im 
Laufe dieſes Jahres mit der Verwirklichung 
dieſer ſegenbringenden Einrichtung bei uns be⸗ 
gonnen wird. Wir haben bereits wiederholt 
auf den Nutzen dieſes Unterrichtes hingewieſen. 
Mitgetheilt ſei nebenbei noch, daß dieſe Dis⸗ 
ziplin immer mehr Freunde und Anhänger 
findet. So hat am 3. März cr. Herr Dr. 
Friedrich Scholz, Direktor der Kranken⸗ und 
Irrenanſtalt in Bremen, im Lehrer⸗Verein da⸗ 
ſelbſt einen Vortrag über: „die ärztliche Beauf⸗ 
ſichtigung der Schulen gehalten, und im dritten 
Theile ſeines Referates — „körperliche Erzie⸗ 
hung“ — dem Turn⸗ und Handfertigkeits⸗ 
unterricht das Wort geredet. Für unſern Ort 
find die Herren Lehrer Rogozinski II und 
Klink bereits als Lehrer der Knabenhandarbeit 
ausgebildet und leitet erſterer ſchon ſeit Jahren 
dieſen Unterricht im Waiſenhaus und Kinder⸗ 
heim mit großem Erfolg. Das Schulgeld ſoll 
in dem neu einzurichtenden Kurſus pro Ouartal 
1,50 Mark betragen. Würdige und bedürftige 
Schüler ſollen indeß auch Freiſtelle bekommen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
ſtieg bis geſtern Sonntag Vormittag 9 Uhr 
bis auf 6,68 Mtr., von da ab trat langſames 
Fallen ein, heute Mittag 1 Uhr zeigte der 
Pegel einen Waſſerſtand von 5,88 Mtr. an. 
Geſtern und heute ſind von den beim Eisgange 
auf Land zurückgebliebenen Eisſchollen durch 
ſtädtiſche Arbeiter viele in den Strom geſtoßen 
worden, ſo daß bei weiteren Fallen des Waſſers 
die Uferſtraße bald wieder dem Verkehr wird 
übergeben werden können. Im Bug und Narem 
ſoll das Eis noch feſt liegen, im ganpen Strom: 
gebiet der Weichſel noch ſehr viel Schnee vor- 
handen ſein, ſo daß weiteres Wachswaſſer in 
kürzeſter Zeit nicht unwahrſcheinlich iſt. — Ueber 
die Vorgänge im unterm Laufe der Weichſel 
und in der Nogat verweiſen wir auf die am 
Schluſſe unſeres heutigen Blattes mitgetheilten 
Telegramme. Im oberen Laufe iſt der ent⸗ 
ſtandene Schaden auch ein erheblicher. — An⸗ 
haltend werden hier Baumſtämme vorüber⸗ 
getrieben; in dem Eiſe, das am Sonnabend 
Nachmittag vorbeiging, befand ſich das Wrack 
eines Oderkahnes, auf einer Scholle ſah man 
die Kadaver von 4 Schafen, im Waſſer 
ſchwamm ein anſcheinend werthvoller Re⸗ 
gulator, da gegen 4 Uhr Nachmittag kam 
ſtromabwärts ein Oderkahn, auf dem ſich 3 
Männer befanden, die ſich die größte Mühe 
gaben, das Fahrzeug durch die Brücke durch⸗ 
zubringen. Als ſie die Unmöglichkeit des Ge⸗ 
lingens einſahen, prangen ſie in den Rettungskahn, 
ſchnitten den Strick, der dieſen mit dem Haupt⸗ 
kahn verband, durch und es gelang ihnen 
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das Ufer zu erreichen, während der Haupt⸗ 
kahn an einem Pfeiler der Brücke zerſchellte. 
Schrecklich iſt das Geſchick, von welchem die 
nicht eingedeichten Ortſchaften Chriſtfelde, Topo⸗ 
linken, Trempel, Grabowko und Grabowo im 
Schwetzer Kreiſe betroffen wurden. In der 
ſtockfinſtern Nacht vom 17. zum 18. d. Mts 
wuchs das Waſſer plötzlich auf 30 Fuß, ſo 
daß an die Rettung der Habe gar nicht zu 
denken war. Auf manchen Beſitzungen ertrank 
der geſammte Viehſtand. Tagelang mußten die 
Bewohner einzelner Grundſtücke auf den, ſtellen⸗ 
weiſe auch noch überflutheten, kalten Haus⸗ 
böden zubringen. Selbſt Menſchenleden ſind 
zu beklagen, von einzelnen Familien fehlt 
noch jede Nachricht, da es noch nicht möglich 
war, durch das Eis zu ihnen zu dringen. Der Schaden 
an den Häuſern, an Vieh u. ſ. w. iſt noch gar 
nicht zu berechnen. — Vor einigen Tagen er⸗ 
ſtattete der Chef des Zivilkabinets Sr. Majeſtät 
Bericht über die Hochwaſſergefahr, von welcher 
unſere Provinz gegenwärtig bedroht iſt. Hier⸗ 
auf äußerte der Kaiſer, der „N. Fr. Pr.“ zu⸗ 
folge, von tiefem Mitleid erfüllt: „Er fühle ſich 
ſehr betrübt über all' das Leiden und die Noth, 
welcher die arme Bevölkerung jener Gegenden 
durch Jas hereinhrechende Elend ausgeſetzt ſei.“ 

x. Ottlotſchin, 25. März. Die Weichſel 
iſt hier zu einer unerwarteten Höhe geſtiegen. 
Sämmtliche Bewohner der hieſigen Niederung 
haben das Waſſer in ihre Stuben, Ställe, 
Scheunen und ſonſtige zu ebener Erde liegen⸗ 
den Räume bekommen und müſſen gegenwärtig 
auf den Böden verweilen. Das Vieh iſt ſchon 
vorher bei den auf den Höhen wohnenden Be⸗ 
ſitzern untergebracht worden; die Landſtraße, 
welche von hier nach Thorn führt, ſteht theil⸗ 
weiſe tief unter Waſſer. 

— [Zu den Betriebsſtörun en] 
erhalten wir vom hieſigen Königl. Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Amt folgende Zuſchrift: „Sämmtliche 
in Folge von Schneeverwehungen geſperrt ge⸗ 
weſene Hauptbahnſtrecken des Direktionsbezirks 
Bromberg ſind wieder fahrbar; von den Neben⸗ 
bahnen ſind nur noch geſperrt: Schneidemühl⸗ 
Dt. Krone, Stolp⸗Stolpmünde, Zollbrück⸗Bütow, 
Prauſt⸗Karthaus, Behrendt⸗Hohenſtein, Gülden⸗ 
boden⸗Mohrungen, Mehlſack⸗Kobbelbude. Die 
Beſeitigung dieſer Sperrungen iſt bei anhaltender 
günftiger Witterung bis zum 26. oder 27. zu 
erwarten. Vom Betriebsamt Danzig trifft ſo⸗ 
eben folgende Depeſche ein: Infolge 
Durchbruchs des rechten Nogat⸗ 


deiches bei Jonasdorf iſt das Kleine 
Werder unter Waſſer geſetzt und die Strecke 
Marienburg⸗Elbing wahrſcheinlich auf längere 
Zeit ganz unfahrbar. 

— [Frühlingsboten.] Störche 
und wilde Enten ſind geſtern in unſerer Um⸗ 
gegend vielfach beobachtet worden. 


— [Gefunden] ein großer Schlüſſel 
in der Gerechtenſtraße, ein Bund Schlüſſel auf 
dem neuſtädtiſchen Markt, eine Erinnerungs⸗ 
medaillen, und Papiere auf den Namen Auguſt 
Didſchuns lautend auf Bromberger Vorſtadt. 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
10 Perſonen. — Ein trunkenes Frauenzimmer, 
das auf der Straße niedergefallen war, mußte 
mit dem Karren in das Polizei⸗Gewahrſam ge⸗ 
ſchafft werden. 


Briefkaſten der Redaktion. 
An die Herren A. Löbau, O. Dt. Ey lau. 
Bereits anderweit erhalten. 


Kleine Chronik. 


Kaiſer Wilhelm hat noch kurze Zeit vor ſeinem 
Tode in ſeiner bekannten Güte einem Künſtler die 
Erlaubniß ertheilt, das hiſtoriſche Schreibzeng auf 
ſeinem Schreibtiſch in ſeinem Arbeitszimmer zu 


Topiren und zu vervielfältigen, - 
einem von Herrn Julius Trier, Berlin, Kochſtr. 60., 
vorgelegten Schreiben des Geheimen Zivil Cabinets 
Sr. Majeſtät ii de haben. Das Schreibzeug iſt 
ein älteres Produkt der Porzellan » Fabrikation im 
Rokokoſtyl, von der Figur einer lagernden, an der 
Kette Wacht haltenden, engliſchen Bulldogge gekrönt. 
Die getreuen Kopien erſcheinen, wie uns von genanntem 
Herrn, welcher die Generalvertretung dafür erworben 
hat, mitgetheilt wird, im Kunſthandel. 


Handels -Machrichten. 
Wochenbericht der Berliner Börſe. Die 
Aufmerkſamkeit der Börſe konzentrirte ſich in 
letzter Woche hauptſächlich auf die mexikaniſche Anleihe. 
Mexikaner wurden ſehr lebhaft gehandelt und über⸗ 
ſtiegen den Emiſſionskurs um 2,65 Prozent. Die 
Hauſſe war ziemlich allgemein, da die politiſche Kon⸗ 
57 1 als günſtig, d. h. friedlich gedeutet wird. 
amentlich partizipirten an das Hauſſe zuletzt Montan ⸗ 
werthe und Induſtrieaktien. 
i 23 n z 
Eubmijfions » Termine. 


Königl. Kommando des 4. Ulauen⸗Regiments. 

erkauf eines ausrangirten Dienſtpferdes auf dem 

Hofe der Kavalleriekaſerne, Dienſtag, den 27. d. M., 
Morgens 9 Uhr. 


wie wir uns aus 


Königliches Artillerie⸗Depot hier. Verkauf ver⸗ 
3 zum Königl Dienft nicht mehr geeigneter 
Gegenſtände am 27. März, Vorm. 11 Uhr. 

Königl. Landrath von Stumpfeld in Kulm. 

ergebung des Reparaturbaues an den Gebäuden 
auf dem katholiſchen Pfarrer ⸗Etabliſſement zu 
Unislaw, Veranſchlagung 2307 Mk. Angebote 
bis 6. April, Vorm. 12 Uhr. 


Telegraphiſche Börſen · Depeſche. 
Berlin, 26. März. 


Juli⸗Augr 
April-Mai 
September⸗Oktober 


Nüböl: 
Spiritus: loco verſteuert 
do. mit 70 M. Steuer 29,90 
do. mit 50 M. do. fehlt. 
April⸗Mai verſteuert 95,00 [ 95,30 
e eee 3 % 5 Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
ats-Aul. 3½%8, für andere Effekten 4%, 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 26. März. 
(5. Portatius u. Grothe.) 
Flau. 


Loco cont. Mer —,— Bf., 45,50 Gd. —— 8 
nicht conting. 70er —,— „ 26,50 „ —— „ 
März * 7 45,50 ee, 

® —— „ 2,50 no 


25. 2 hp. 745.10 [+ 6.7 S | 
9 hp. 743.4 [ 5321 SW 1 | 10 
26 T ha. [741.714 31] SW 1. J 10 


Waſſerſtand am 26 März, Nachm. 3 Uhr: 5,88 Mir. 
über dem Nullpunkt. 


TCelegrayhiſche Deyeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


(Marienburg, 26. März In⸗ 
folge des Durchbruchs des rechten 


— . ——— — — — — — — — — — — — — 


Der in Catharinen⸗ |E 
flur anſtehende Termin iſt 
aufgehoben. b a 

Thorn, den 26. März 1888. 

Harwardt, Gerichtsvollzieher. 
Einige Klavierſtunden 
wünſcht noch zu beſetzen 4 0 
Clara Stern, Neuſt. Markt 231. 


Schmerzloſe 


Jahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 


Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmer : Strafe. 


5 4 
Beige Taffetas! 
reine Wolle! ER 
der moderuſte und ſolideſte Damen: 
kleiderſtoff in den zarteſten und auch in] 


hellbraunen Farben empfiehlt das 
Meter 1,25 Mark 


Jacob Goldberg, 
Alter Markt 304. 


2 Preiſſelbeeren 22 b 


be A. Kirmes. 


—— nn —⏑jꝓ—U——— 
8 und Veilchen 
tägli rt RU G h „ 5 
Schuhmacherftraße. Vs Blumenladen 


Altes Ser 
Altes Silber 
kauft u. nimmt in Zahlung Oskar Friedrich. 

1 fait neuer Kinderwagen zu ver: 
kaufen Gerechteſtraße 110. 


Gut erhaltener Flügel, 


wegen Raummangel, zu verkaufen. mit 
S. Adolph. 


T erhalt. eich, Betigestelle 


mit Sprungfedermatr. billig zu verkaufen 
5 Sieernten dr 181. 2 ge! 


eubte Wüſchenäherin 


Werler u. Wi f. Beſchäfti 
. el e L 


Familie, 
ferner 


ucht s 
Theodor Rupinski, Bäckermeiſter. 
"Für mein Speditions e haft ſuche 
zum baldigen Antritt Ban 
2 einen Lehrling. 2 
Adolph Kren. 
Zum I. Mprii ſucht einen tüchtigen 
Laufburſchen 
S. Schendel. 


Carl 


werktäglich von 9—12 


„Lehr linge 


Emil Hell, Glaſermeiſter. 


Für Spedſttens⸗Geſchäft 
ein Lehrling 
ein Factor, 


bekannt iſt, geſucht. Off. sub M. J, 100 
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Für unfer Jetreide Geſchäft juchen 
zum ſofortigen Antritt einen 
Lehrling 


mit guter Schulbildung⸗ 


inen e eh linge 


zur Klempnerei jucht 


Zwei Lehrlinge 


können ſofort eintreten ber 
E. Block, Schmiedemeiſter. a 


Ein freundlich möblirtes Zimmer 
iſt mit auch ohne Peuſion von ſogleich zu 
vermiethen Schillerſtr. 414, 2 Tr. u. vorn. 


Nogatdeiches bei Jonnsdorf ift das 


kleine Werder überſchwemmt. 


Danzig, 26. März. Bevor 
Nogatdammbruch bei Jonasdorf ein⸗ 
trat, fand eine bedeutende Eisſtopfung 
bei Halbſtadt ſtatt. Das Weichſel⸗ 
waſſer ſtaute ſo, daß ein großer Theil 
Marienburgs überſchwemmt wurde. 
Die Poſt, das Gerichtsgebände ſtehen 
unter Waſſer, viele Menſchen geriethen 
in Lebensgefahr, insbeſondere die Ge⸗ 
fängnißinſaſſen, alle wurden durch die 
Feuerwehr gerettet. An der Nogat⸗ 
mündung ſind 8 Dörfer überſchwemmt, 


mehrere Häuſer eingeſtürzt, viel Vieh 


iſt ertrunken. Die Eisſtopfung in 
der Dauziger Weichſel wurde durch 
Pioniere geſprengt, und ſo theilweiſe 
vom Hochwaſſer beſeitigt. Hier nimmt 


der Eisgang bisher einen glatten 


Verlauf. 

Elbing, 26. März. In Folge 
des Dammbdurchbruchs ergießt die 
Nogat ſich in die tiefliegende Niede⸗ 
rung, welche im zweimeiligen Umkreiſe 
ſchon überſchwemmt iſt. Die Be 
wohner flüchten mit ihrer Habe nach 
Elbing, deſſen Vorſtädte bereits über⸗ 
ſchwemmt find. : 

Pieckel, 24. März. Waſſerſtand 
um 10 Uhr 7,38 Meter, gedrängter 
Eisgang. Lage ſonſt unverändert. 

a wich eo it, 24. März. Waſſer⸗ 
ſtand geſtern 3,2, heute 3,0 Meter. 
Waſſer fällt weiter und iſt eisfrei. 

Marſeille, 26. März. Pyat 
wurde mit 40 204 Stimmen gewählt, 


der konſervative Kandidat vñ er⸗ 
hielt 23 638, Opportuniſt Fouquier 
12 440, Boulanger 983 Stimmen. 


* Laon erhielt Boulanger 45 089, 
onmer (Radikal) 26 808, Jacque⸗ 
mard (Konſervativ) 24 670 Stimmen. 
(Stichwahl zwiſchen Boulanger und 
Doumer.) 


Maggi’s Bouillon - Extrakte ſind nur echt mit 
dem 251 


en Kreuzſtern. 


Im Coneurs⸗Maſſen⸗ Ausverkauf 


des früheren 


A. Dobrzynski'schen Waaren⸗Lagers 
werden jetzt 


Uhr Vorm. u. 3—6 Uhr Nachm. 


5 | verkauft: 
Dowlas, Schirting, Chiffon, Hemdentuche, Renforce, Satin⸗ 
Facons, Handtücher, Oberhemden, Kinder⸗, Damen⸗ u. Herrenhemden, 
Kragen u. Manſchetten, rein leinene Taſchentücher, Herrenhüte, 
Regenſchirme, Leinen u. Lakenleinen, 


Gardinen 


ei weiss, Grömu. Ferm von 50 PT. pro Meter bis zu den allerfeinsten, abgepassten Fenstern von 2,80 Mk: an. 


ferner: 


‚Kein Handel, _ 


Bmw 


iu“ 


Schulkenntniſſen, aus beſter 
der m. der 
Branche 


Lissack & Wolff. 


einas, Coppernicusſtr. 206. 


ſofort geſucht. 


este Tax-Preise. 


Kutſcher 


wird geſucht. Wo, ſ. d. Exp. d. Jig. 


in Hausdiener 


wird vom 1. April verlangt bei 


J. Se 


Tüchtiges Dienſtmädchen 


geſucht. Meldungen zwiſchen 4—6 Uhr 
Nachmittags nur am 27. ds. Mts. in 
Hempler's Hotel, Zimmer 9. 

Ein j. gebildetes Mädchen, welches 1“ 
Jahr auf einem Rittergute in der Wirthſchaft 
thätig war, ſucht, um ſich zu vervollkommaen, 
unter beſcheidenen Anſprüchen Stelle als 
Stütze d. Hausfrau. 
M. v. Manstein, Kl. Mocker b. Thorn. 


J Aufwartefran. HE; 3 
Eine Dame als Mitbewohnerin geſucht. 
Näheres Gerechteſtr. 110 im Cigarrengeſchäft. 


1 möbl. Zim. zu verm. 
—— (—— — 


Comtoit nebſt Wohnung 


i 
in 4 Zi 8 bit und Zubehör per D von Oftern und ein Lager⸗Keller von 
8 e ſogleich zu vermiethen. Elise Schulz. 


2 anſtoß. f. mödl. möglichſt prt. geleg. 


Gefl. Offerten mit Preis 
angabe sub 8. V. 100 an d. Exp. d. Bl. 


Ein Immer nebſt Kabinet,, möblirt oder 
auch unmöblirt, 
Burſchengelaß, zu vermiethen 

Schillerſtraße 413, 1 Treppe. 


— 


Ein verhefrunh ker nücterner Jr ncnen micn Fu ang un alen 


Zubehör billig 
Tbeador Rupläski, 


1. April zu vermiethen. 


Wohnungen 


1 Fort II 
esinger. 


miethen. 


Gef. Off. erb. Frau 


zu vermiethen Brüdenftraße 18. 


ulmerſtraße 321. neben der Konditorei. 


auf Verlangen auch 


Königsberg i./ Pr. 


u vermiethen. 

2 chuhmacherſtr. 348/50. 
Eine Wohnung für 120 Thlr. per 
Hemplers Hotel. 


an der Chauſſee nach 


Mocker bei Wittwe Lange zu vermieth, 
Altſtadt 428 ift der Keller, zu jedem 
Zwecke verwendbar, von ſofort zu ver⸗ 
a Aron S. Cohn. 
Me rere Mittelwohnungen zum J. 
April zu verm. Bäckerſtr. 
Ein freundl. möbl. Immer ſagleich zu 
vermiethen bei K. Sieckmann, Schillerſtraße. 
Ein gut möbl. Zimmer zum 1. April 
zu haben Brückenſtr. 19, 1 Tr. 


Ein groß, Vorderzimmernehſt Entree, 
gut möblirt, ungenirt, monatlich 24 Mk., 


Möbl. Zim. n. Kab., ſeit 2 Jahren 
von Herru Aſſeſſor Möller: bewohnt, iſt zu 
verxmiethen p. 1. März Neuſt. Markt 212 


e 2. Etage, Altſtädt. Markt Nr. 158, 


p. 1. April 3. m. geſ. Offert. 
Zimmer m. Preisang. sub D 16698 
beförd. Haasenstein & Vogler, 


He 


7 
in Schwarz- u. Buntdruck & 
% in geschmackvoller Ausführung 4 
7 % 
7 2 
2 2 


liefert die 
Buchdruckerei 
der Th. Ostdeutschen tg. 


2 
Hans Maier, Ulm“ 
liefert junge ausgewachſene ital. 
8 Dunkelfüßler, franko 
Mk. 2,50, ab Ulm 2,20. Gelbfüßler 
E franko Mk. 2,75, ab Ulm Mk. 2,50. 
8 Preisliſte poſtfrei. 


BE 
Die Niederländische 


une 


Eiberfeld 


empfiehlt ihre gerösteten Caffee's. 
— Bonner und Wiener Methode. — 
Versendet per Posteolli franco 
gegen Nachnahme. Grösste Aus- 
wahl. Garantirt reiner Geschmack, 
Preis v. 110, 120, 130 bis 180 Pfg. 
pro ½ Kilo. 
2E 


Das erſte und größte 


Bettfedern⸗Lager 
von C. F. Kehnroth, d 
verſendet zollfrei gegen Nachnahme 
(nicht unter 10 Pfund) N 

neue Bettfedern für 60 Pf. 
das Pfund, ſehr gute Sorte 1 Mk. 
25 Pf., prima Halbdaunen 1 Mk. 
60 Pf. und 2 Mk., prima Ganz⸗ 
daunen 2 Mk. 50 Pf. in bekannter 
guter Ausführung und vorzüglicher 


Qualität. er 
p 2 


in Gr. 


225. 


% Bei Abnahme von 50 Pfd. 


Nabatt. Umtanſch geſtattet. 
t 


Rohrſtühle 


werden geflochten 
2 Bäckerſtr. 227 II u. v. 


Ein möbl. Zim. u. Kabinet, 8. 
zu vermiethen Gerechteſtraße 118. 


1 herrſchaftliche Wohnung, 5 Zimmer, 
Entree und Zubehör vom 1. April zu 


verm. Brückenſtr. 25/26, 2 Treppen. 


Bekanntmachung. 


In der Unterſuchungsſache wider 
den Buhnenarbeiter Johann. Pietru- 
szewski aus Neuſaaß wegen Straßen: 
raubs, ſoll der Hausknecht Josef 
Maternowski, welcher bis zum 26. 
Juli 1885 beim Kaufmann Rathke in 
Culm gedient und ſich dann nach 
Thorn abgemeldet hat, als Zeuge ver⸗ 
nommen werden. Da deſſen gegen⸗ 
wärtiger Aufenthalt unbekannt iſt, ſo 
wird um Angabe deſſelben zu den qu. 
Unterſuchungsacten erſucht. J. 2569/87 

488. 


Richard Raupach, Gö 


te 


EEbautzalsflangjährige 
. * * 1 
„ &peeialität:; 


Dampfmaſchinen 


Maſchinenfabrik u 5 


rlitz 


Thorn, den 24. März 1888. + 2 
Königl. Landgericht. 9 Zie 9 el 

Der Unterſuchungsrichter. pre 1] . en 

Subhaſtation. mit 

Der auf den 28. März er. von dem sehmiedeeisernem, 


_ 


Unterzeichneten angejegte Termin zur meiſt⸗ 
bietenden Verſteigerung der früher dem Kauf⸗ 
mann Nathan Leiser jetzt der Weimariſchen 
Bank gehörigen, in Thorn belegenen Speicher⸗ 
gebäude und Wohnhäuſer wird hiermit ein» 
getretener Hinderniſſe wegen verlegt auf: 
Donnerſtag, den 19. April 1888, 
Nachmittags 3½ Uhr. 
Thorn, den 23. März 1888. 
Gimkiewiez, 
Rechtsanwalt und Notar. 


uction. 


Dienstag, den 27. März, 
Vormittags von 9½ Uhr ab 

werden Bäckerſtraße 245: 
verſchiedene Möbel, Spiegel 
mit Marmorplatte, Sopha, 
Bettgeſtell, Spinde, Bilder ꝛc., 
ſowie eine Tombanf u. ver⸗ 
ſchiedene Kurzwaaren 

gegen baare Bezahlung verkauft werden. 


10,000 Thlr. 


zu 5% werden auf ein Grundſtück von 
1000 Morgen, durchweg Rüben⸗ und Weizen⸗ 
boden, mit guten Gebäuden, hinter 50,000 Thlr. 
Bankgelder, geſucht. Offerten beliebe zu 
richten an Pfarrer Poeplau in Biſchöflich 
Papau bei Wrotzlawken. 


2 


und alle für die 


2 


große Leiſtungsfähigkeit aus, wofür zahlreiche Beweiſe vorliegen! 


Wir bringen hiermit höflichſt in Erinnerung, daß wir eine 


Niederlage "TE 
der Weine der hieſigen Weingroßhandlung 


von 


Joh. Mich. Schwartz jun. 


haben, und daß dieſelben ebenfalls zu Originalpreisen auch bei uns zu haben find. 
Gleichzeitig empfehlen alle 


Delikateſſen und Colonialwaaren 


in nur beſter Qualität. 


Stachowski & Oterski. 


Mittwoch, den 


Ar 2 — 
des Frauen Lereins zur Krankenpflege 
B. Besten d. Erbauung eines Hospitals in Neuwied. 
j inne i. N. v. Mk. 30,000, 20,000, 18,008, 
2000 Gewinns im Gesammtwerth xv. Mk. 150,000, 
Loose äa 


. 150, 
Mk. 1, 11 Stück Mk. 10, 
ers. 


Gardinen, 
Mö belſtoffe u. Teppiche, 


"BAIQWOFFEAA emu. e. 


us0yL uf usgen AZ 98007 2ıp puls yony 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen .; Amerika 


Ä in 9 Tagen h 
machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen Lloyd 


von Bremen nach 


Auſtralien 


130. Potsdamer -· Strasse 1 
und Fillale: Alexanderstr. 70. 


Conſerven: 
conſerv. Genüſe, 
conſerv. Suppen, 
Fleiſch⸗Conſerven 


in großer Auswahl empfiehlt 
J. G. Adolph. 


Feinste Veilchen-Seife 
Feinste Rosen-Seife 


in ganz vorzüglicher Qualität per Packet 
(3 Stück) 40 Pf. bei Adolph Leetz. 


Monogramme 


(Kupfer⸗Schablonen) für Weißſtickerei 
vorräthig bei 


Herren - Hüte 


Looſe & 
Mark (11 für 10 Mark) empfiehlt in allen 252 offerirt zu äußerſt 


Rob. Th. Schröder, Skin” Ar 


Arnold Lange, 
Bankgeschäft. 


Eliſabethſtr. 268. 
Coupons u. Briefmarken werden in Zahlung genommen. 
fir Porto und Gewinnlifte find 20 Pf. beizufügen. | MB” Knaben⸗Anzüge — 
In Thorn zu haben bei Ernst Wittenberg u. W. Wilckens, Breiteſtr. 446/7- 5 5 ft bei L. an 


Berliner —2 Arbeiter > Gulmer- Straße 342, 1. Etage. 


Wasch- u. Plält- Anstalt, ws Ziegel 


Lewin’sche Ziegelei, 
Annahme bei A. Kube. Neustadt 257. Rudaf 


Das Abonnement für 1888, 2tes Quartal auf 


Kladderadatsch 


erſtes politiſches deutſches Witzblatt 


biten wi rechtzeitig da den Peſtanſtalten, Buchhand⸗ 
lungen und Zeitungsſpediteuren zu beſtellen. 


A. Hofmann & Comp., 
Kronenſtr. 20. 


Berlin, im März 1888. 


S ü d amerika — . TITTEN 


II. Große Stettiner Lotterie 


Gewinne mit 10 pCt. Abzug in Baar. 
Ziehung am 9., 10., 11. u. 12. Mai 1888. 


Näheres bei 


F. Mattfeldt, 


Berlin NW., Platz vor dem neuen Thor 1a. 


Zur Verlooſung gelangen: 
ew. i. W. v. 60,000 M. 
und zwar: 1 Gew. i. W. v. 
20,000 M., 10,000 M. 
2000 M., 1500 M., 
1000 M. u. ſ. w., 
welche auf Wunſch den 
Gewinnern vom Unter⸗ 
zeichneten mit 90% ni 
90 des Werthes in Baar 
abgekauft werden. 


20000 


Nollen Tapeten in den ſchönſten Muſtern, 
werden zu Fabrikpreiſen verkauft. 


J. Sellner, Thorn, 
Gerechteſtraßße 96. 


es bosmifhee s 
flaumenmus, 
Preiſſelbeeren SE 


mit und ohne Zucker empfiehlt 
J. N. Adolph. 


lichſter Qualität. 


GInn- 


+ — — — 
— —-— 


Preisliſte gratis. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Mit dem heugtien Tage eröffne i 


„ Eliſabethſtr 
ein Colonialwaaren⸗Geſchäft 


verbunden mit vielen anderen Artikein. 
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, meine werthen Abnehmer mit der be⸗ 
kannten alten Reellität ſtets zu bedienen. Um geneigten Zuſpruch bittet 


B. 
Königl. 178. Preuß. Lotterie 


1. Klaſſe Anfang April. 
Us 3½ Mk. 


Verſendung nur gegen Einſendung des Betrages. 
Otto Goldberg in Berlin, Biſchofſtr. 27. 


ſowie Originallooſe / 70 Mk. 

* in ſehr großer Antheile: / 7 Mk. 

Auferſloſſe Auswahl 
empfiehlt 

Inserate für alle Berliner, 

deutschen u. ausländischen Zeitungen 

2 25 

Breiteſtraße 88. 7 25 

- zum Auslegen für das 22 78 

Linoleum nze Zimmer. 5 1 


Artikel nur in vorzüg⸗ 6 la 


G. Lippmann, Berlin 22. betr.: 


daher unzerbrechlichem Press- Cylinder 
Thoninduſtrie nöthigen Maſchinen und Geräthe. 
Mehrfach prämiirt mit silbernen etc. Medaillen und Ehrendiplomen! 


NB. Die von mir complet eingerichtete Dampfziegelei » Anlagen zeichnen ſich bei geringen Anlagekoſten durch außergewöhnlich N 


Dienstag, den 27., und 


28. dies. Mon. 


Feiertage halber geschlossen. 


S. Weinbaum & 00. 


— neh 


aße Nr. 7 


Bernhard. 


Hierzu empfehle 
½ 35 Mk. ¼ 18 Mk. 
½ 2 Mk. 


In der Aula d. Bürgerschule. 
Sonntag, den 8. April, Abends 7½ Uhr: 


CONCERT 
Aline Friede, una Xaver Scharwenka, 


ängerin. Pianist. 
5 Concert - Flügel: Duysen, 
Billets zu num. Plätzen 


* 

a3 Mark. 
Die für das obige Concert (seiner Zeit 
für den 18. März) bestellten Billets werde 
bis 29. dieses Monats reserviren und bitts 


höflichst bis dahin abholen zu lassen. 


Walter Lambeck. 
Theile hierdurch mit, daß ich mich na 
beendigtem muſikaliſchem Studium hier — 
Lehrer des Geſanges, des Klavier⸗ 
ir Violinſpiels dauernd niedergelaſſen 

abe. 

Anmeld. nehme bis 3 3. April bei 
Herrn B. Westphal, (Breiteſtr. 458) 
dann in meiner Wohnung, Schillerſtr. 429, 


3 Tr. entgegen. 
P. Grodzki. 


Für Zahnleidende. 
Schmerzloſe Jahn - Operation 


durch lokale Anaestheſie 
Künſtl. Zähne u. Plomben. 
Spec.: Goldfüllungen. 


Grün, Breiteſtraße 456. 
In Belgien approb. 
on m ö 

fd noch einge Koh Enge ee 

€. Hempel, Jakobsſtraße. 

035353575 3513936353535 

1 2 

Dem Geburtstagskiude 

J. W. ein dreifach donnern⸗ 
des Hoch! 

Die RI er 


rern... . 


8 3 3 
egt ein Pro er 
Buchhandlung Justus Wallis bei, 
„Meyer's Handlexicon“ 
und „Mayer’s Volksbücher.“ 


